
Zur Cytotaxonomie einiger Arten der Gattung 
Silene L. (Caryophyllaceae)

Von

Jürgen D a m b o l d t ,  Berlin und Dimitrios Phi tos,  Patras

In Fortsetzung einer früheren Publikation (D amboldt und P h ito s 1966) 
werden in dieser Arbeit weitere Chromosomenzahlen von Silene-Arten, die an 
Wildmaterial gesicherter Herkunft gezählt werden konnten, mitgeteilt. Daneben 
werden zu einzelnen Arten Bemerkungen zur Systematik, Morphologie und 
Cytologie gemacht. Alle Pflanzen wurden entweder im Gelände gesammelt 
oder aus Samen von Wildmaterial im Gewächshaus gezogen. Zur cytologischen 
Untersuchungstechnik siehe D am bold t  und Ph ito s  (1966). Belegexemplare aller 
untersuchten Pflanzen liegen im Herbar des Botanischen Museums Berlin-Dah
lem (B).

Für lebende Pflanzen oder Samenmaterial danken wir folgenden Herren: 
Dr. K ovanda  (Pruhonice), Dr. P odlech  (München), Prof. Dr. P o elt  (Berlin) 
und Herrn S u tte r  (Montpellier).

Name und Herkunft
Chromo
somen

zahl
(2n)

frühere Zählungen (2n)

1. S.auriculata Sibth. et Sm.
Italien: Apuan. Alpen, Mt. Tambura, 
leg. G rau  et M er xm ü ller  1965

2. S. cblorantha (Willd.) Ehrh. 
Deutschland: Berlin-Heiligensee, 
Baumberge, leg. D am bo ldt  1968

3. S. conica L.
Südfrankreich: Viols le Fort, leg. 
Su t t e r  1966
Griechenland: Attika, Mt. Parnes, 
leg. P h ito s 1964, Nr. 2659 
Ungarn: Wildmaterial aus Bot. Gart. 
Väcrätbt, 1967, leg. U jv a r o si 
Ungarn: Wildmaterial aus Bot. Gar
ten Budapest 1967, Dunaharaszti 
UdSSR: Wildmaterial aus Bot. Gart. 
Ashkhabad, Turkmenistan 1966 
Deutschland: Rhein-Pfalz, Ingelheim 
am Rhein, Bot. Gart. Marburg 1967 4

4. S. conoidea L.
Afghanistan: Prov. Kapisa, ob. Panjir- 
Tal, Dasht-i-Rewat, ca. 2500 m, leg. 
P o d lech  1965
Portugal: Wildmaterial aus Bot. Gart. 
Coimbra 1966
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Name und Herkunft
Chromo-
somen-

zahl
(2n)

frühere Zählungen (2n)

5. S. cserei Baumg.
Deutschland: Berlin-Kreuzberg, leg. 
H ejn y  1963

6. S. fabaria Sibth. et Sm.
Griechenland: Sporaden, Ins. Giura, 
leg. P h it o s , Nr. 4980

7. S. gallica L.
Portugal: Wildmaterial aus Bot. Gart. 
Coimbra 1966
Portugal: Wild.material aus Bot. Gart. 
Coimbra 1967
Kanarische Inseln: Gran Canaria, Beo. 
de los Tilos, ob. 600 m, leg. Su n d in g  
1967

8. S.stenocalycina Rech. f.
Griechenland: Euböa, prope pagum 
Steni, leg. P h ito s  1964, Nr. 3909

9. S. tatarica (L.) Pers.
Deutschland: Berlin-Hakenfelde, leg. 
D am bo ldt  1968

10. S. vulgaris (Moench) Garcke s.lat. 
Schweden: Lule Lappmark, bei Gälli- 
vare, leg. D am bo ldt  1967 
Italien: Friaul, Bot. Gart. Udine 1967 
Tschechoslowakei: Velkä Fatra, 
Cierny kamen, 1100 m, leg. K o vanda  
1965
Tschechoslowakei: Riesengebirge, leg. 
Sco u rek
Deutschland: Westfalen, Abraum
halde bei Warburg, leg. P o elt  1967 
Deutschland: Niedersachsen, Schwer
metallhalde bei Goslar, leg. D am
bo ld t  1965
Griechenland: Ion. Inseln, Kephalli- 
nia, Agios Gerasimos, ca. 400 m, leg. 
P h ito s  1967, Nr. 5878 
Griechenland: Kykladen, Ins. Kyth- 
nos, leg. P h ito s  1964, Nr. 2589 1 2
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1. S.auriculata Sibth. et Sm.

Aus dem Formenkreis tertiärer Reliktsippen, zu dem in Europa noch S. eli- 
sabetha, S.requienii und S.zawadzkii gehören, konnte nun eine weitere Art 
cytologisch untersucht werden. Zwei Pflanzen zeigten in den Wurzelspitzen
mitosen 2n =  24 Chromosomen (Abb. 11).

2. S. chlorantha (Willd.) Ehrh.

S.chlorantha ist eine osteuropäische Art, die in Berlin ihre absolute West
grenze erreicht. Eine Pflanze war diploid mit 2n =  24 (Abb. 9). Auffällig war



bei allen am natürlichen Standort untersuchten Pflanzen der sehr hohe Anteil 
(zum Teil über 50 %) an nicht gut ausgebildeten Samen in den reifen Kapseln.

3. S. conica L. und 4. S. conoidea L.

Entgegen früheren Angaben von 2n =  24 (siehe Tabelle) zählte K h oshoo  
(1960) bei S. conoidea 2n =  20 Chromosomen. K hoshoo  und B h atia  (1963) 
konnten bei der nahe verwandten S. conica ebenfalls 2n =  20 Chromosomen 
finden, während andere Autoren (siehe Tabelle) bei dieser Art 2n =  24 Chro
mosomen zählten. An mehreren kultivierten Pflanzen verschiedener Herkünfte 
von S. conica und S. conoidea fanden wir immer einheitlich 2n =  20 Chromo
somen (Abb. 10, 12). Aus der Arbeit von K hoshoo  und B h atia  (1963) über den 
S. conica-conoidea-Komplex geht nicht deutlich hervor, ob die Autoren wirklich 
beide Arten für ihre Untersuchungen zur Verfügung hatten, da im Text und in 
einer Tabelle, in der die Merkmale der beiden Arten und des Bastards zusam
mengestellt werden, auf die entscheidenden Differentialmerkmale nicht einge
gangen wird. Herbarmaterial ist nicht vorhanden (K hoshoo  brieflich 1967). 
Die Gattung Silene zeichnet sich durch die fast einheitliche Basiszahl von x =  12 
aus, von der nur bis jetzt die Artengruppe von S. conica und S. conoidea mit 
x =  10 und Silene fortunei mit der Basiszahl von x =  15 (H easlip 1951, 
C huang  et al. 1963) abweichen. S. conica und S. conoidea gehören zur Sektion 
Conomorpha Otth., zu der eine Reihe von zum Teil ungenügend bekannten 
annuellen, zumeist ostmediterranen und kleinasiatischen Sippen gestellt werden. 
S. conica und S. conoidea sind abgeleitete annuelle, autogame Arten, deren Basis
zahl sehr wahrscheinlich sekundär aus x =  12 entstanden ist. Cytologisch ist die 
Gruppe nicht einheitlich, da die in der Bearbeitung der Gattung Silene in der 
Flora Europaea als Unterart zu S. conica gestellte S. sartorii 2n =  24 Chromo
somen besitzt.

5. S.cserei Baumg.

S. cserei ist eine südosteuropäische Art, die mit S. vulgaris näher verwandt 
ist. In Berlin wurde sie gelegentlich adventiv auf Trümmerflächen und Müll
plätzen gefunden (S cholz  1956, S cholz  und S ukopp 1960). Die Standorte in 
der Innenstadt von Berlin (Berlin-Kreuzberg) dürften durch Wiederaufbauten 
vernichtet worden sein. An zwei Pflanzen zählten wir in Übereinstimmung mit 
früheren Angaben von M u llig a n  (1957) und L öve und L öve (1961) 2n =  24 
Chromosomen (Abb. 5).

6. S.fabaria Sibth. et Sm.

Zwei Pflanzen von der Insel Giura (Sporaden) zeigten in Wurzelspitzen
mitosen 2n =  24 Chromosomen (Abb. 6).

7. S. gallica L.

Bei dieser Art konnten frühere Angaben (siehe Tabelle) von 2n =  24 an 
Wildmaterial aus Portugal und von den Kanarischen Inseln bestätigt werden 
(Abb. 2).

8. S. stenocalycina Rech. f.

R ech in g er  (1957) beschrieb S. stenocalycina aus Euböa (Achmet Aga, Pro
kopion). Die Art scheint im zentralen Teil Euböas nicht selten zu sein, wo sie 
zusammen mit ihren nächstverwandten Sippen, die als „Silene multicaulis“ oder
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Abb. 1 bis 12. 1. S.vulgaris (Insel Kythnos), Metaphase II, n =  24. — 2. S.gallica
(Gran Canaria), Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  24. — 3. S. tatarica (Berlin), Meta
phase I, n =  12. — 4. S. stenocalycina (Euböa), Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  24. — 
5. S.cserei (Berlin), Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  24. — 6. S.fabaria (Insel Giura), 
Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  24. — 7. S. vulgaris (Friaul), Mitose aus Wurzelspitze, 
2n =  24. — 8. S. vulgaris (Insel Kephallinia), Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  48. — 
9. S. chlorantha (Berlin), Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  24. — 10. S.conica (Ungarn, 
Vacrätdt), Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  20. — 11. S. auriculata (Apuan. Alpen), 
Mitose aus Wurzelspitze, 2n =  24. — 12. S. conoidea (Afghanistan), Mitose aus Wurzel

spitze, 2n =  20.



„Silene linifolia“ in der Literatur erwähnt sind, vorkommt. Die beiden letzten 
Arten und ihre Übergangsformen sind auch weiter in Griechenland verbreitet. 
Mit allen diesen Formen bildet S. stenocalycina einen noch völlig ungeklärten 
Sippenkomplex. Zwei Pflanzen von Steni in Euboä hatten 2n =  24 Chromosomen 
(Abb. 4).

9. S. tatarica (L.) Pers.

Diese osteuropäische Art tritt gelegentlich in Mitteleuropa als Ruderal- 
pflanze auf. Drei Pflanzen eines größeren Bestandes in Berlin-Hakenfelde waren 
diploid mit 2n =  24 (Abb. 3).

10. S. vulgaris (Moench) Garcke s. lat.

Neben zahlreichen Nachweisen von diploiden Pflanzen (2n =  24) (siehe 
L öve und L öve 1961) sind in den letzten Jahren aus dem Mediterrangebiet 
einige tetraploide (2n =  48) Pflanzen bekannt geworden: Portugal (B la ck bu rn  
und M o rton  1957), Kanarische Inseln (L arsen  1960), Südfrankreich (M o risset  
1966) und Griechenland (D am boldt und Ph ito s  1966). Wir konnten mehrere 
diploide Pflanzen von verschiedenen Herkünften (siehe Tabelle) und zwei tetra
ploide Pflanzen aus Griechenland (Kykladen: Insel Kythnos; Ionische Inseln: 
Kephallinia) untersuchen (Abb. 1, 7, 8). Ein morphologischer Vergleich aller von 
uns kultivierten tetraploiden Pflanzen aus Griechenland (Salamis, Kythnos und 
Kephallinia) mit den von uns kultivierten diploiden zeigte, daß sich die tetra
ploiden Pflanzen durch den Besitz von unterirdischen Kriechsprossen (siehe Abb. 
13) von den diploiden unterscheiden lassen. T u rr ill  (1956) beschrieb aus Cypern 
von S. vulgaris eine Unterart macrocarpay die durch größere Kapseln und den 
Besitz von unterirdischen Ausläufern gekennzeichnet ist. Pflanzen, die hierzu 
gehören, kommen nach T u rrill  (1956) auch in Südengland bei Plymouth vor. 
Nach T u rrill  (1956) ist es „highly probable that this subspecies occurs else- 
where in the Mediterranean Region as is suggested by herbarium specimens from 
Malta and other localities“ . Neuerdings ist diese Sippe auch für die Türkei nach
gewiesen worden (D avis 1967). Während B la ckbu rn  und M o rto n  (1957) 
keine morphologischen Angaben über ihre tetraploiden Pflanzen aus Portugal 
machen, bringt L arsen  (1960) einige morphologische Daten über die von ihm 
auf Gran Canaria gefundenen tetraploiden Pflanzen. Die größeren Kapseln und 
die Farbe der Petalen lassen auf eine Zugehörigkeit dieser Pflanzen zur ssp. 
macrocarpa schließen, wenn auch keine Ausläufer erwähnt werden. Im Gegen
satz dazu ist die tetraploide Pflanze aus Südfrankreich nach M o risset  (brieflich 
1968) typische ssp. vulgaris. Weitere Untersuchungen an Pflanzen aus zahlreichen 
Herkünften müssen in der Zukunft erst beweisen, ob die ausläuferbildenden 
tetraploiden Pflanzen mit der ssp. macrocarpa identisch sind. Leider bringen 
M a rsd en- J ones und T u rr ill  (1957) nur eine kurze Notiz über ihre Chromo
somenzählungen, wonach sie neben einer triploiden nur diploide Pflanzen ge
funden haben. In der Meiose der tetraploiden Pflanze von den Kykladen, Insel 
Kythnos, traten die gleichen Störungen (Brücken, Laggards, Tetravalente) auf, 
die schon früher bei der tetraploiden Pflanze aus Salamis beobachtet werden 
konnten (D am boldt und P h ito s 1966).

Uns standen keine Kapseln bzw. Samen von den tetraploiden Pflanzen zur 
Verfügung, da mit Kreuzungsexperimenten erst begonnen wurde. Es wäre da
her verfrüht, systematische Schlußfolgerungen zu ziehen, wenn auch wahrschein-



Abb. 13. Tetraploide (2n =  48) S. vulgaris mit unterirdischen Kriechsprossen 
(Griechenland, Kephallinia).

lieh die von uns untersuchten tetraploiden Pflanzen von Kephallinia und Kyth- 
nos zur ssp. macrocarpa gehören.

Zusammenfassung

Die Chromosomenzahlen von S.auriculata, S.cblorantha, S. fabaría und 
S. stenocalycina werden erstmals mitgeteilt. Alle Arten sind diploid mit 2n =  24 
Chromosomen. Bei S. cónica und S. conoidea konnten die Angaben von Khoshoo 
(1960) und Khoshoo und Bhatia (1963) von 2n =  20 bestätigt werden. Wei
tere Bestätigungen von früheren Zählungen gelangen bei S.gallica (2n =  24), 
S.cserei (2n =  24), S.tatarica  (2n =  24) und S. vulgaris (2n =  24). Alle drei 
kultivierten tetraploiden Pflanzen von S. vulgaris aus Griechenland (Salamis, 
Kephallinia, Kythnos) besitzen im Gegensatz zu kultivierten diploiden Pflanzen 
unterirdische Ausläufer und gehören wahrscheinlich zur ssp. macrocarpa Turrill. 
Die tetraploide Pflanze von der Insel Kythnos zeigte in der Meiose die gleichen 
Störungen, die schon früher bei einer tetraploiden Pflanze aus Salamis beobachtet 
werden konnten (Damboldt und Phitos 1966).

Summary

Chromosome numbers of the following species of Silene L. (Caryophylla- 
ceae) are recorded for the first time: S.auriculata (2n =  24), S.chlorantha (2n 
=  24), S.fabaria  (2n =  24) and S. stenocalycina (2n =  24). Of S.conica and



S. conoidea the chromosome number of 2n =  20 (K hoshoo  1960, K hoishoo and 
Bh a tia  1963) could be confirmed. The chromosome number of S.gallica (2n — 
24), S.cserei (2n =  24), S.tatarica (2n =  24) and S. vulgaris (2n =  24) could 
also be confirmed. All cultivated tetraploid plants of S. vulgaris from Greece 
have subterranean stolons and may be referred to ssp. macrocarpa Turrill. In 
the meiosis of the tetraploid plant from Kythnos the same meiotic irregularities 
as in the tetraploid plant from Salamis (D am boldt and P h ito s 1966) could 
be observed.
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